
Weizer Bergland 
 
Verordnung des Landeshauptmannes von Steiermark vom 26. Juni 2009, mit der 
ein Schongebiet zur Sicherung der Wasserversorgung und zum Schutz der Was-
serversorgungsanlagen des Wasserverbandes Schöckl Alpenquell und der Ge-
meinden Naas, Mortantsch, Thannhausen und der Stadtgemeinde Weiz bestimmt 
wird 
 
Stammfassung:  LGBl. Nr. 58/2009 
 
 
Auf Grund des § 34 Abs. 2 WRG 1959, BGBl. Nr. 215, i.d.F. BGBl. I Nr. 123/2006, wird 
verordnet: 
 
 
§ 1: Geltungsbereich 
Zur Sicherung der Wasserversorgung und zum Schutz der Wasserversorgungsanlagen 
des Wasserverbandes Schöckl Alpenquell und der Gemeinden Naas, Mortantsch, 
Thannhausen und der Stadtgemeinde Weiz wird ein Schongebiet bestimmt. 
 
 
§ 2: Schongebietsgrenzen 
 
(1) Grenzbeschreibung Zone I: 
Der Ausgangspunkt der Grenzbeschreibung befindet sich nordwestlich von Edelscha-
chen in der Nähe der Ortsbezeichnung „Flach“ östlich des Ursprunges des Pötzlbaches 
an der Grenze der Gst. Nr. 599/1 und 594, beide KG. 68018 Naintsch. Von hier aus führt 
die Grenze entlang eines unbenannten Weges zunächst nach Südwesten, Norden, 
Nordosten, Westen, Südwesten, Nordwesten, und führt wenig nördlich vom Zetz (1274 
m) weiter nach Eibisberg, wo sie auf den Weg „Schönes Kreuz“ mündet. Der Verlänge-
rung dieses Weges folgt sie westwärts bis zu einem namenlosen Gerinne. Entlang die-
ses Gerinnes führt die Grenze nach Südwesten, bis sie auf den Hinterleitenweg trifft, 
und diesem entlang nach Süden bis zum Eibisbergweg folgt. Dem Eibisbergweg entlang 
verläuft sodann die Grenze nach Westen, Nordwesten, Südwesten und ab der Kreuzung 
mit dem Greithweg diesem entlang nach Osten, bis er ein namenloses Gerinne quert. 
Entlang dieses Gerinnes führt die Grenze nach Südwesten bis in den Talgraben und 
den Talgrabenbach entlang bis zur Kote 621 an der Kreuzung der L 353 Heilbrunner 
Straße mit der B 64 Rechbergstraße am nördlichen Ausgang der Weizklamm. Ab hier 
führt die Grenze der B 64 Rechbergstraße entlang etwa 300 m nach Nordwesten und 
biegt sodann links in einen unbenannten Weg nach Südwesten ab. Nach der Kreuzung 
mit dem Weizebenweg verläuft die Grenze nach Westen und biegt nach etwa 300 m 
links in den Haufenreithweg ein. Diesem entlang führt der Grenzverlauf nun nach Süd-
westen, dann Westen, bis der Weg beim Raabweg endet. Nun wendet sich der Grenz-
verlauf nach Süden und folgt dem Raabweg bis nach Arzberg, wo er auf die Raab trifft. 
Ab hier bildet die Raab die Südwestgrenze bis kurz vor Kote 520. Hier biegt die Grenze 
links ab und folgt einem unbenannten Gerinne nach Nordosten bis nach Grillbichl, wo 
das Gerinne auf den Knappweg I trifft. Diesem folgt sie wenige Meter nach Süden und 



wechselt dann nach Osten in den Mortantschdorfweg, der in den Katerlochweg mündet. 
Diesem entlang verläuft die Grenze nun nach Nordwesten und dann nach Norden bis 
zum Haselbach. Diesem entlang führt nun die Grenze nach Nordosten bis zum Hartweg. 
Hier wendet sich die Grenze nach Westen und folgt dem Hartweg nach Westen, Norden 
und mündet sodann in den Strosserweg und folgt diesem sodann nach Westen, Norden, 
Nordosten und mündet wiederum in die Lärchsattelstraße, der entlang sie nach Norden 
bis zur Kote 864 führt und dann nach Südosten folgt. Etwa 500 m nach der Kote 864 
biegt die Grenze links auf einen unbenannten Weg nach Norden ab und wendet sich 
kurz darauf nach Osten und schließlich nach Nordwesten, bis dieser Weg den Greither-
bach kreuzt. Diesem Bach entlang verläuft nun die Grenze nach Nordosten bis der Bach 
in den Weizbach mündet. Weiter führt sie entlang des Weizbaches etwa 150 m nach 
Nordwesten und folgt dann dem Gösserbach nach Nordosten, Osten, Nordosten, Nor-
den bis zum Patschabauern. Hier verläuft die Grenze entlang der Ostgrenze der Gst. Nr. 
512 und 513, beide KG. 68238 Naas, zur Patschastraße II, der sie nach Osten bis zum 
Voglhüttenweg folgt. Diesem entlang führt nun die Grenze zunächst nach Südosten und 
dann entlang der Schwarzwaldstraße nach Süden bis zur südöstlichen Grundstücks-
grenze des Gst. Nr. 473/1 KG. 68238 Naas, etwa 400 m westlich des Hirschkogels. Hier 
folgt die Grenze der Grundstücksgrenze nach Nordosten und verläuft sodann entlang 
der Grundstücksgrenze des Gst. Nr. 422, KG. 68251 Ponigl, zunächst nach Südosten 
und dann nach Nordosten. Weiters folgt sie der Grundstücksgrenze des Gst. Nr. 324/1, 
KG. 68251 Ponigl, nach Südosten und sodann nach Nordosten, folgt zirka 170 m einem 
unbenannten Weg nach Südosten und führt entlang der südöstlichen Grundstücksgren-
zen der Gst. Nr. 321 und 325/1, beide KG. 68251 Ponigl, zum Schurer-Eisnerweg. Die-
sem entlang verläuft die Grenze nach Südosten, Süden, Nordosten bis zur Kote 660. 
Von dort geht die Grenze etwa 100 m nach Norden auf der Poniglstraße und biegt so-
dann nach rechts ab und folgt der südöstlichen Grenze der Gst. Nr. 99 und 100, sowie 
der südwestlichen und südöstlichen Grenze des Gst. Nr. 4/1, alle KG. 68251 Ponigl, 
nach Nordosten, Südwesten, Nordosten, Osten bis zur Kote 1264 (Hoher Zetz). Ab hier 
folgt die Grenze der Grundstücksgrenze des Gst. Nr. 991/1, KG. 68018 Naintsch, ent-
lang mehrerer Wegkreuze nach Nordwesten, Nordosten und entlang der nordwestlichen 
Grundstücksgrenze der Gst. Nr. 600/2, 599/2 und 599/1, alle KG. 68018 Naintsch, zu 
einem unbenannten Weg, dem Ausgangspunkt der Grenzbeschreibung. 
 
(2) Grenzbeschreibung Zone II: 
Der Ausgangspunkt der Grenzbeschreibung befindet sich nordwestlich von Edelscha-
chen in der Nähe der Ortsbezeichnung „Flach“ östlich des Ursprunges des Pötzlbaches 
an der Grenze der Gst. Nr. 599/1 und 594, beide KG. 68018 Naintsch. Von hier aus führt 
die Grenze entlang eines unbenannten Weges zunächst nach Osten, Süden, Osten zum 
„Harlbertl“ und mündet dort in den Derlerweg. Diesem folgt sie nach Süden, Osten, Nor-
den, Osten, Süden bis zum Steinbauerweg. Entlang dieses Weges führt sie weiter nach 
Südosten, an der Kote 818 vorbei, bei einem Wegkreuz zum Edelschachenweg. Diesem 
folgt sie nach Südosten, Südwesten, Nordwesten bis zum Edelschachenbach, dem sie 
sodann bis zum Südosten bis zur Mündung in den Zetzbach folgt. Von hier folgt die 
Grenze weiter einem unbenannten Gerinne folgend nach Südosten, das wiederum ei-
nen unbenannten Weg kreuzt. Diesen entlang führt sie weiter nach Westen und Süd-
westen bis zum Hart-Gschnaidweg, dem sie in einigen Kurven nach Süden und nach 
der Kote 584 nach Südosten folgt, bis sie auf die Eisenbahntrasse trifft. Dieser entlang 
führt sie nun in mehreren Schleifen etwa 4 km nach Südwesten. Bei der Eisenbahnbrü-



cke über den Nöstlbach verlässt die Grenze die Eisenbahntrasse und folgt zunächst 
dem Büchl-Nöstlweg, dann dem Pammer-Fankweg und schließlich wieder dem Büchl-
Nöstlweg nach Südwesten bzw. Westen. Dieser geht sodann in den Büchlweg II über 
und führt diesem entlang nach Nordwesten zur Teichstraße und auf dieser nach Tann-
hausen. Hier wendet sich die Grenze für zirka 200 m auf der Poniglstraße nach Norden, 
ehe sie den Schlossgrabenweg entlang nach Südwesten führt. Hier trifft sie auf die 
Grenze der KG. Landscha und führt immer dieser entlang in einigen Kurven nach Süd-
westen, Nordwesten, und an der Kote 483 vorbei, ehe sie scharf nach links entlang der 
Grenze der KG. Affenthal für etwa 250 m nach Südwesten schwenkt. Hier kreuzt diese 
die B 64 Rechbergstraße, der entlang die Grenze nach Südosten bis zum Schlossweg-
Pichlerweg führt. Auf diesem führt sie nach Südosten bis sie in den Sturmbergweg I ü-
bergeht. Bei der Waldgasse I wendet die Grenze sich nach rechts nach Westen und er-
reicht den Zattachweg, dem sie nach Westen, Nordwesten, Südwesten zur Kote 575 
folgt. Ab hier verläuft die Grenze nach Südwesten auf dem Auweg, bis dieser auf dem 
Katerlochweg stößt. Hier wendet sich die Grenze für zirka 3 km nach Nordwesten, führt 
durch Leska und dann nach Norden zum Haselbach. Diesem entlang führt nun die 
Grenze nach Nordosten bis zum Hartweg. Hier wendet sich die Grenze nach Westen 
und folgt dem Hartweg nach Westen, Norden und mündet sodann in den Strosserweg 
und folgt diesem sodann nach Westen, Norden, Nordosten und mündet wiederum in die 
Lärchsattelstraße, der entlang sie nach Norden bis zur Kote 864 führt und dann nach 
Südosten folgt. Etwa 500 m nach der Kote 864 biegt die Grenze links auf einen unbe-
nannten Weg nach Norden ab und wendet sich kurz darauf nach Osten und schließlich 
nach Nordwesten, bis dieser Weg den Greitherbach kreuzt. Diesem Bach entlang ver-
läuft nun die Grenze nach Nordosten bis der Bach in den Weizbach mündet. Weiter führt 
sie entlang des Weizbaches etwa 150 m nach Nordwesten und folgt dann dem Gösser-
bach nach Nordosten, Osten, Nordosten, Norden bis zum Patschabauer. Hier verläuft 
die Grenze entlang der Ostgrenze der Gst. Nr. 512 und 513, beide KG. 68238 Naas, zur 
Patschastraße II, der sie nach Osten bis zum Voglhüttenweg folgt. Diesem entlang führt 
nun die Grenze zunächst nach Südosten, und dann entlang der Schwarzwaldstraße 
nach Süden bis zur südöstlichen Grundstücksgrenze des Gst. Nr. 473/1 KG. 68238 
Naas, etwa 400 m westlich des Hirschkogels. Hier folgt die Grenze der Grundstücks-
grenze nach Nordosten und verläuft sodann entlang der Grundstücksgrenze des Gst. 
Nr. 422, KG. 68251 Ponigl, zunächst nach Südosten und dann nach Nordosten. Weiters 
folgt sie der Grundstücksgrenze des Gst. Nr. 324/1, KG. 68251 Ponigl, nach Südosten 
und sodann nach Nordosten, folgt zirka 170 m einem unbenannten Weg nach Südosten 
und führt entlang der südöstlichen Grundstücksgrenzen der Gst. Nr. 321 und 325/1, bei-
de KG. 68251 Ponigl, zum Schurer-Eisnerweg. Diesem entlang verläuft die Grenze nach 
Südosten, Süden, Nordosten bis zur Kote 660. Von dort geht die Grenze etwa 100 m 
nach Norden auf der Poniglstraße und biegt sodann nach rechts ab und folgt der süd-
östlichen Grenze der Gst. Nr. 99 und 100, sowie der südwestlichen und südöstlichen 
Grenze des Gst. Nr. 4/1, alle KG. 68251 Ponigl, nach Nordosten, Südwesten, Nordos-
ten, Osten bis zur Kote 1264 (Hoher Zetz). Ab hier folgt die Grenze der Grundstücks-
grenze des Gst. Nr. 991/1, KG. 68018 Naintsch, entlang mehrerer Wegkreuze nach 
Nordwesten, Nordosten und entlang der nordwestlichen Grundstücksgrenze der Gst. Nr. 
600/2, 599/2 und 599/1, alle KG. 68018 Naintsch, zu einem unbenannten Weg, dem 
Ausgangspunkt der Grenzbeschreibung. 
 
 



§ 3: Abgrenzung zu Weg- und Gewässerflächen 
Soweit in § 2 Straßen, Wege, Brücken und Wasserläufe als Grenzen angeführt sind, lie-
gen die zugehörigen Flächen außerhalb des Schongebietes. 
 
 
§ 4: Unzulässige Maßnahmen und Tätigkeiten sowie Maßnahmen, die nur auf bestimm-
te Weise zulässig sind 
 
(1) In der Zone I (§ 2 Abs. 1) sind folgende Maßnahmen und Tätigkeiten unzulässig bzw. 
nur in bestimmter Weise zulässig, soweit sie bisher wasserrechtlich nicht bewilligt wur-
den: 
 
1. Die Aufbringung von Klärschlamm und Müllkompost, ausgenommen Komposte, die 
aus Biokompostanlagen stammen. 
2. Das Abstellen und die Ablagerung von Kraftfahrzeugen, die nicht mehr zum Verkehr 
zugelassen oder die verkehrsuntüchtig sind, sowie die Ablagerung von Teilen von Kraft-
fahrzeugen, sofern hierdurch eine Gewässerverunreinigung eintreten kann. 
3. Die Errichtung und der Betrieb von Abfalldeponien, ausgenommen Bodenaushub- 
und Inertstoffdeponien. 
4. Die Errichtung und Erweiterung (Gewinnungsberechtigung) von Bergbaubetrieben, 
Steinbrüchen und sonstigen Materialgewinnungen; Errichtung und Erweiterung von Tun-
neln, Stollen, Kavernen u. dgl.; ausgenommen von diesem Verbot sind Anpassungen an 
den Stand der Technik bei bestehenden Anlagen. 
5. Die Errichtung von Kompostieranlagen aller Art; ausgenommen sind Kompostanlagen 
in Form der Einzelkompostierung. 
6. Die Verwendung von biologisch schwer abbaubaren Schmierstoffen zum Betrieb von 
Motorkettensägen. 
7. Die Fischhaltung mit Fütterung in offen gelegten Grundwasserflächen. Ausgenommen 
ist die Fischhaltung auf Naturnahrungsbasis sowie wasserrechtlich hierfür bisher bewil-
ligte Folgenutzungen. 
8. Die Errichtung von Anlagen zur Gewinnung der Erdwärme in Form von Tiefensonden. 
9. Die Errichtung von Anlagen zur punktuellen Versickerung von Niederschlagswässern, 
die auf Straßen und sonstigen Verkehrsflächen anfallen. 
10. Versickerungen von häuslichen und/oder betrieblichen Abwässern, soweit sie bisher 
nicht wasserrechtlich bewilligt sind. 
 
(2) In der Zone II (§ 2 Abs. 2) sind folgende Maßnahmen und Tätigkeiten unzulässig 
bzw. nur in bestimmter Weise zulässig, soweit sie bisher wasserrechtlich nicht bewilligt 
wurden: 
 
1. Die Aufbringung von Klärschlamm und Müllkompost, ausgenommen Komposte, die 
aus Biokompostanlagen stammen. 
2. Das Abstellen und die Ablagerung von Kraftfahrzeugen, die nicht mehr zum Verkehr 
zugelassen oder die verkehrsuntüchtig sind, sowie die Ablagerung von Teilen von Kraft-
fahrzeugen, sofern hierdurch eine Gewässerverunreinigung eintreten kann. 
3. Die Verwendung von biologisch schwer abbaubaren Schmierstoffen zum Betrieb von 
Motorkettensägen. 



4. Die Fischhaltung mit Fütterung in offen gelegten Grundwasserflächen. Ausgenommen 
ist die Fischhaltung auf Naturnahrungsbasis sowie wasserrechtlich hierfür bisher bewil-
ligte Folgenutzungen. 
5. Die Errichtung von Anlagen zur punktuellen Versickerung von Niederschlagswässern, 
die auf Straßen und sonstigen Verkehrsflächen anfallen. 
6. Versickerungen von häuslichen und/oder betrieblichen Abwässern, soweit sie bisher 
nicht wasserrechtlich bewilligt sind. 
 
 
§ 5: Bewilligungspflichtige Maßnahmen und Tätigkeiten 
 
Im gesamten Schongebiet bedürfen folgende Maßnahmen neben einer allenfalls sonst 
erforderlichen Genehmigung vor ihrer Durchführung einer wasserrechtlichen Bewilli-
gung, sofern diese nicht ohnehin der Bewilligungspflicht nach dem Wasserrechtsgesetz 
1959 i.d.g.F. unterliegen und sofern sie nicht gemäß § 4 unzulässig sind: 
 
1. Die Errichtung und Erweiterung von Ölfeuerungsanlagen. 
2. Die Durchführung von Grabungen und Bohrungen über eine Tiefe von 3 m. 
3. Die Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln mit den Wirkstoffen Tolylfluanid und Dic-
lobenil. 
4. Rodungen (Verwendung des Waldbodens zu anderen Zwecken als für solche der 
Waldkultur) im Sinne des Forstgesetzes 1975, BGBl. Nr. 440/1975 i.d.F. BGBl. I Nr. 
87/2005. 
5. Kahlhiebe im Sinne des Forstgesetzes 1975, BGBl. Nr. 440/1975 i.d.F. BGBl. I Nr. 
87/2005, der für sich allein oder mit Hinzurechnung einer unmittelbar angrenzenden 
schon kahl gelegten und noch nicht aufgeforsteten Fläche mit einer größeren Fläche als 
0,50 ha beabsichtigt ist. 
6. Die Errichtung und Änderung von Straßen, Wegen und land- und forstwirtschaftlichen 
Bringungsanlagen im Sinne des Forstgesetzes 1975, BGBl. Nr. 440/1975 i.d.F. BGBl. I 
Nr. 87/2005. 
7. Die Errichtung und Erweiterung von Campingplätzen, Golfplätzen, Parkplätzen und 
ähnlichen Anlagen. 
8. Die Durchführung von Schürfungen. 
9. Die Errichtung und der Betrieb von Abfallbehandlungsanlagen sowie Abfallzwischen-
lagern. 
10. Die Errichtung und Erweiterung oder Änderung von gewerblichen, industriellen oder 
sonstigen Anlagen, deren Errichtung selbst, deren Tätigkeitsbereich oder deren Abwas-
seranfall wegen seiner Menge oder Beschaffenheit das Grundwasser und/oder Oberflä-
chenwasser zu beeinträchtigen vermag. Ausgenommen sind Anpassungen an den 
Stand der Technik von bestehenden Anlagen. 
11. Die Lagerung, Leitung oder der Umschlag wassergefährdender Stoffe im Sinne des 
§ 31a WRG 1959, BGBl. Nr. 215/1959 i.d.F. BGBl. I Nr. 123/2006, bzw. der ÖVGW W 
72, die Errichtung oder Erweiterung von Tankstellen (auch Hof- und Betriebstankanla-
gen), Altmetallverwertungsanlagen, Bitumenmischanlagen, die Ablagerung von Teer 
und Kohle im Freien. Ausgenommen von diesem Verbot ist die Lagerung von Mineral-
ölen und Mineralölprodukten bis 500 l in höchstens 200 l fassenden verschließbaren 
Kunststoff- oder Stahlbehältern oder Kanistern, wenn die Lagerung so erfolgt, dass bei 
Ausfließen des Produktes ein Einsickern in den Boden ausgeschlossen ist (2-Barrieren-



Sicherung). Weiters ist die Verwendung der eingangs erwähnten Stoffe in kleinen Men-
gen zur Deckung des laufenden Bedarfs vom Verbot ausgenommen. 
12. Die Errichtung von Forstgärten und Wildgattern im Sinne des Jagdgesetzes 1986, 
LGBl. Nr. 23/1986 i.d.F. LGBl. Nr. 56/2006. 
13. Die Errichtung und Erweiterung von Teichanlagen für die Fischhaltung. 
14. Die Errichtung oder Erweiterung von Friedhöfen. 
 
 
§ 6: Verständigungspflichten bei Wassergefährdung 
 
Das Ausfließen von chemisch oder biologisch nicht oder schwer abbaubaren Stoffen, 
wie insbesondere von Mineralölen, Pflanzenschutzmitteln, von wassergefährdenden 
Stoffen sowie von radioaktiven Stoffen innerhalb des gesamten Schongebietes ist un-
verzüglich vom Verursacher sowie vom Eigentümer, Besitzer oder Nutznießer betroffe-
ner Grundstücke der Wasserrechtsbehörde und dem nächst gelegenen Wasserversor-
gungsunternehmen anzuzeigen. Dasselbe gilt für das Ausfließen von Gülle bzw. Jau-
che. 
 
 
§ 7: Kartographische Ausweisung des Schongebietes 
 
(1) Die Begrenzung des in § 2 umschriebenen Schongebietes ist in der einen Bestand-
teil der Verordnung bildenden Anlage dargestellt. 
(2) Alle in § 2 angeführten Ortsangaben beziehen sich auf die Österreichkarte 1 : 50000. 
 
 
§ 8: Inkrafttreten 
 
(1) Diese Verordnung tritt mit dem auf die Kundmachung folgenden Monatsersten, das 
ist der 1. Juli 2009, in Kraft. 
 


